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Zum Buch
Ein eindringlicher Appell – von einem der wichtigsten indigenen 
Vordenker Brasiliens

Die Menschheit steht vor der globalen Katastrophe. Der brasilianische 
Umweltaktivist Ailton Krenak sieht den Grund dafür in unserer bisherigen 
Definition vom Menschen – als Krone der Schöpfung, die berechtigt ist, die 
Natur nach Belieben auszubeuten. Sein eindringlicher Appell: Um unseren 
kollektiven Marsch in den Abgrund zu stoppen, müssen wir uns neu 
orientieren, veraltete Denkmuster loslassen und einen Weg zurück zu 
unserem Ursprung finden. Dabei helfen uns die verschiedenen kulturellen 
Auslegungen vom Menschsein, die überall auf dem Planeten zu finden 
sind. Nur so können wir das Ende der Welt vertagen.
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AILTON KRENAK wurde 1953 in Minas Gerais im Tal 
des Rio Doce geboren. Er gilt als eine der 
wichtigsten Stimmen der indigenen Bewegung in 
Brasilien. Krenak arbeitete unter anderem mit der 
Aliança dos Povos da Floresta (Allianz der 
Waldvölker) zusammen, einer Organisation von 
Fluss- und indigenen Gemeinschaften im 
Amazonasgebiet, die sich für die Stärkung der 
Rechte indigener Völker einsetzt. Außerdem ist er 
Mitverfasser des UNESCO-Antrags, der 2005 die 
Gründung des Biosphärenreservats Serra do 
Espinhaço ermöglichte. 2016 wurde er mit dem 
Orden für kulturelle Verdienste ausgezeichnet und ist 
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streiten und dachte: »Mal abwarten, was noch 
kommt.«

Als Lissabon 2017 iberoamerikanische Kultur-
hauptstadt war, gab es eine Reihe sehr interessan-
ter Veranstaltungen, Theater, Filmvorführungen 
und Vorträge. Ich wurde erneut eingeladen, und 
diesmal sollte auch unser Freund, der Anthro
pologe Eduardo Viveiros de Castro, einen Vor-
trag dort halten unter dem Titel »Die Unfrei-
willigen des Vaterlands«. Ich dachte mir: »Das 
interessiert mich, da fahre ich mit.« Am Tag nach 
seinem Vortrag hatte ich die Gelegenheit, vielen 
Leuten zu begegnen, die sich für die Premiere 
des Dokumentarfilms Ailton Krenak e o sonho 
da pedra* von Marco Altberg interessierten. Der 
Film ist eine gute Einführung in das Thema, über 
das ich hier sprechen möchte: Wie wir in zwei-
tausend, dreitausend Jahren die Vorstellung einer 
Menschheit entwickelten. Ist diese Vorstellung 
vielleicht der Grund für so viele falsche Entschei-
dungen, eine Rechtfertigung von Gewalt?

Die Vorstellung, weiße Europäer dürften los-

*	 dt. etwa: Ailton Krenak und der Traum vom Stein
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ziehen und die übrige Welt kolonisieren, basierte 
auf der Annahme, es gebe eine Menschheit, die 
aufgeklärt ist und sich aufmachen müsse, den Teil 
der Menschheit, der in Dunkelheit lebt, mit die-
sem unglaublichen Licht zu beglücken. Dieser 
Ruf in den Schoß der Zivilisation wurde immer 
damit begründet, es könne nur eine bestimmte 
Art geben, hier auf der Welt zu sein, eine Wahr-
heit, eine Konzeption davon. Nach dieser wurden 
zu unterschiedlichen Zeiten der Menschheitsge-
schichte sehr viele Entscheidungen getroffen.

Nun hat, am Anfang des 21. Jahrhunderts, die 
Zusammenarbeit von Denkern mit unterschied-
lichen Ansichten und aus unterschiedlichen Kul-
turkreisen eine Kritik dieser Vorstellung ermög-
licht: Sind wir tatsächlich eine Menschheit?

Denken wir an unsere etabliertesten Institu
tionen, die Universitäten und die im 20. Jahr
hundert entstandenen internationalen Organi
sationen: die Weltbank, die Organisation der 
amerikanischen Staaten (OAS), die Organisation 
der Vereinten Nationen (UNO), die Organisation 
der Vereinten Nationen für Bildung, Wissen-
schaft und Kultur (UNESCO).

Als wir einmal eine Region in Brasilien zum 



12

Biosphärenreservat erklären wollten, mussten wir 
vor der UNESCO begründen, warum es wichtig 
sei, dass die Erde nicht völlig vom Bergbau ver-
schlungen wird. Für die Organisation scheint es 
auszureichen, ein paar Orte als Gratisproben der 
Erde zur Ansicht zu erhalten. Sollten wir überle-
ben, werden wir uns irgendwann um die kleinen 
Stücke der Erde streiten, die wir noch nicht auf-
gefressen haben, und unsere Enkel und Ururen-
kel – oder die Enkel unserer Ururenkel – werden 
Ausflüge dorthin unternehmen, um zu sehen, wie 
die Erde einmal ausgesehen hat. Die Agenturen 
und Institutionen sind als Strukturen dieser 
Menschheit konzipiert und werden als solche be-
trieben. Und wir legitimieren ihr Fortbestehen, 
beugen uns ihren Entscheidungen, die oft keine 
guten sind und uns nur Verlust bringen, weil sie 
im Dienst einer Menschheit stehen, von der wir 
uns einbilden, ihr anzugehören.

Meine Reisen durch unterschiedliche Kulturen 
und Orte der Welt erlauben mir eine Beurteilung 
des Versprechens, das beim Eintritt in diesen 
Klub namens Menschheit gegeben wird. Und ich 
denke mir: »Warum wollen wir ständig und so 
lange schon Mitglied in diesem Klub sein, der 
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doch meist nur unseren Erfindungsreichtum, 
unsere Kreativität, unsere Existenz und Freiheit 
beschränkt?« Erneuern wir damit nicht andau-
ernd nur unsere alte Bereitschaft zur freiwilligen 
Unterwerfung? Wann werden wir endlich begrei-
fen, dass sich die Nationalstaaten längst aufgelöst 
haben und die alte Idee dieser internationalen 
Agenturen schon von Anfang an gescheitert war? 
Stattdessen suchen wir ständig nach Wegen, um 
neue und die doch immer gleichen Ideen für 
unseren Zusammenhalt als Menschheit zu ent
wickeln.

Wie aber lässt sich eine Menschheit rechtferti-
gen, die mehr als 70 % ihrer Mitglieder vom Exis-
tenzminimum ausschließt? Die Modernisierung 
hat diese Leute vom Land und aus den Wäldern 
in die Elendsviertel und armen Vorstädte getrie-
ben, sie zu Arbeitskräften in der Stadt gemacht. 
Die Leute wurden aus ihren Zusammenhängen 
gerissen, von ihren Ursprüngen weggeholt und in 
diesen riesigen Mixer namens Menschheit ge-
stopft. Wenn die Leute nicht zutiefst verwurzelt 
sind in der Erinnerung an ihre Ahnen, in den 
Bezügen, auf die sich Identität gründet, werden 
sie in dieser irren Welt, in der wir leben, verrückt.
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»Ideen, um das Ende der Welt zu vertagen« – der 
Titel ist eine Provokation. Ich war gerade im Gar-
ten, als man mir das Telefon brachte und sagte: 
»Da ruft jemand von der Universität von Brasília 
an, du sollst an einer Tagung über nachhaltige 
Entwicklung teilnehmen.« (Die Universität von 
Brasília hat ein Zentrum für nachhaltige Ent-
wicklung und einen entsprechenden Masterstu-
diengang.) Ich freute mich über die Einladung 
und sagte zu, und dann hieß es: »Wir brauchen 
einen Titel für Ihren Vortrag.«

Ich war so mit meiner Arbeit im Garten be-
schäftigt, dass ich antwortete: »Ideen, um das 
Ende der Welt zu vertagen.« Die Leute haben das 
ernst genommen und ins Programm geschrieben. 
Ungefähr drei Monate später bekam ich den 
nächsten Anruf: »Morgen ist das, haben Sie Ihr 
Flugticket nach Brasília?« »Morgen?« »Genau, 
morgen halten Sie diesen Vortrag über das Verta-
gen des Weltuntergangs.«

Am nächsten Tag regnete es, und ich dachte: 
»Wie schön, es wird niemand kommen.« Aber 
zu meinem Erstaunen war der Hörsaal voll. Ich 
fragte: »Sind das alles Leute aus dem Masterstu-
diengang?« Meine Freunde antworteten: »Nein, 




